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Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Oktober. 


— Der Kaiſer traf am Montag Abend 
in Wiesbaden ein und wohnte der Aufführung 
von „ Precioſa“ im Hoftheater bei. Nach Schluß 
des Theaters begab ſich der Kaiſer zum Souper 
bei dem Hoftheater⸗Intendanten v. Hülſen. Um 
12¼ Uhr fuhr der Kaiſer durch die bengaliſch 
erleuchtete Wilhelmſtraße nach dem Bahnhofe 
und ſetzte mit der Kaiſerin, welche inzwiſchen 
eingetroffen war, die Reiſe nach Kurzel fort. 
In Kurzel iſt eine Kompagnie des Königs⸗ 
Infanterieregiments Nr. 145 eingerückt, um 
den Wachtdienſt in Urville bis zum 18. d. M. 
zu übernehmen. Am Dienstag Vormittag 
trafen der Kaiſer und die Kaiſerin in Kurzel 
ein. In der Nähe der Empfangshalle hatten 
die Schulen, die Kriegervereine und die Feuer⸗ 
wehr Aufſtellung genommen, welche ſich bis 
nach Urville ausdehnte. Auf dem Bahnſteig 
erwarteten der Bezirkspräſident, der Kreis⸗ 
direktor und Eiſenbahn ⸗Betriebsdirektor Kecker 
aus Metz, der Bürgermeiſter und der komman⸗ 
dirende General des 16. Korps, Graf Haeſeler, 
das Kaiſerpaar. Eine Ehrenkompagnie war 
nicht aufgeſtellt. Der Kaiſer begrüßte den Be⸗ 
zirkspräſidenten Freiherrn v. Hammerſtein, den 
Kreisdirektor Gundlach, ſowie den komman⸗ 
direnden General Grafen v. Haeſeler und nahm 
ſodann die Vorſtellung des Bürgermeiſters ent⸗ 
gegen. Hierauf erfolgte die Abfahrt nach Ur⸗ 
ville unter Hurrahrufen der zahlreich anweſenden 
Bevölkerung. Im Dorfe waren die Häuſer 
reich geflaggt. Nach der Mittagstafel fuhr das 
Kaiſerpaar nach Metz und kehrte nach Beſichti⸗ 
gung der Kathedrale nach Urville zurück. 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten Lobanow 
ſein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift über⸗ 
reicht. Das Bild iſt ein Kupferſtich und als 
Bruſtbild ausgeführt. 

— Der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen Fürſt Lobanow hat nach 
dem „Hamb. Korr.“ bereits bei der Ausreiſe 
den Wunſch ausgeſprochen, ſich dem deutſchen 
Kaiſer vorſtellen zu dürfen. Der Kaiſer war 
aber damals wegen der pommerſchen Manöver 
von Berlin abweſend. Die Pariſer Meldung, 


Fenilleton. 
Die PVaradieswittwe. 


Roman von Palmé⸗Payſen. 
14.) (Fortſetzung.) 

Ein Beſuch dort wirkte auf ſeine häufig 
überanſtrengten und trotz ſeines urkräftigen 
Körpers auch manchmal recht abgeſpannten 
Nerven wie ein erfriſchender Trunk aus klarem 
Quell. Mit ausgeſtreckter Hand und freudig 
aufglänzender Miene eilte ihm Adelheid entgegen, 
ſobald er eben ſichtbar geworden war, man las 
ihr die Freude über ſein Erſcheinen vom Ge⸗ 
ſichte. Wann war das anders wo geſchehen? 
Die fröhliche, prächtige Ruth mit ihrem ſorg⸗ 
loſen Lebensmut, ihren unbefangenen Gedanken, 
die ſchnell und kraus wie Silberperlen im Pokal 
aus ihrem Köpfchen über die purpurnen Lippen 
ſprudelten, plauderte ihm jede, im Tageslauf 
etwa in ſeinem Gedächtnis noch hängen ge» 
bliebene Verdrieslichkeit weg. 
manchmal ſo etwas wie poetiſches Empfinden 
zu ſpüren, obgleich er grade nicht poetiſch ver: 
anlagt war, wenn er oben auf dem Balkon 
unter dem blauen Sommerhimmel zwiſchen den 
ringsum blühenden Blumen ſaß und fie dann 
in ihrem lichten Sommergewande, das ihren 
weißen Nacken und ihre ſchönen Arme ſichtbar 
ließ, zu ihm hinaustrat. Dann nahm Alles 
klaſſiſche Geſtalt an, das Glas mit dem rot⸗ 
glühenden Burgunder in der Hand, der fein⸗ 
gerippte Teller aus Meißener Porzellan. Ver⸗ 
körperte ſie nicht die reizendſte Hebe, die je im 
Olymp den Göttern kredenzt? Letzteres ohne 
jeden Vergleich gedacht, dazu kam er ſich denn 
doch zu ungöttlich, zu menſchlich unvollkommen 
oder richtiger geſagt, zu onkelhaft vor. Die 
außerordentlich zutrauliche Art, mit der die 


Er glaubte 
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Fürſt Lobanow werde von dort direkt nach meldet, 
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daß Polizeirat Zahn alsbald feſtgeſtellt 


Petersburg zurückkehren, war unter dieſen Im: habe, daß in der Ermordung die That eines 


ſtänden nur ein Symptom dafür, 
dortigen Kreiſen einen Aufenthalt des ruſſiſchen 


In Petersburg war man offenbar angeſichts 


der freundlichen Beziehungen zwiſchen Kaiſer 
Am | Mächte waren außer Sir Malet noch an⸗ 


Wilhelm und dem Zaren anderer Anſicht. 


Dienstag folgte Fürſt Lobanow in Berlin einer | weſend: 
Einladung des Staats ſekretärs im Auswärtigen | Paſcha, 
Amt, Freiherrn v. Marſchall, zum Frühſtück] Miniſtern: 


und nahm am Abend im ruſſiſchen Betſchafts⸗ 
hotel gemeinſam mit dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe und dem Staatsſekretär Freiherrn 
v. Marſchall an einem Diner teil. Die Ab⸗ 


Vormittag. 


angedeutet, daß ſie 
politiſchen Charakter beimeſſen. 
in Mülhauſen 


lieben Frauen dieſes Hauſes mit ihm Umgang , Bei Ines konnte er gar nicht in ſolche Si: Du willſt mich mit dem Beſuch oben nicht gern 
Auch Adelheid ließ dieſe ganz zuſammenbringen.“ 5 


pflegten, brachten ihm beſtändig und zur eigenen 
Freude das langentbehrte, 
Verwandtſchaftsgefühl zum Bewußtſein. 
Sonderbar aber, daß ihm zuweilen, haupt⸗ 
ſächlich in Momenten ſolcher äußerlichen Ver⸗ 
traulichkeiten, daſſelbe wiederum gänzlich abs 
handen kommen konnte. Wenn Adelheid an 
ſeiner Seite ſaß und ſich zu ihm neigte, oft 
fo nah, daß er den ſanften Hauch ihres flüſtern 
den Mundes ſpürte, 
Arm hing, ihn aus ihren braunen, 


Ministers in Berlin für nicht opportun hielt: ſcheidenden 


reiſe des Fürſten Lobanow erfolgt Mittwoch ſetzt iſt, iſt nebſt Familie aus 


fremd gewordene aus ihren neckiſchen Intriguen heraus. 
dem feinbefatteten Gemüte dieſer Tochter hatte um 


wenn Ruth ſich an feinen | bei Ruth. 
heiteren] wie alle meine Kinder, fo verſtehen wir uns 


daß man in hirnverbrannten Einzelnen zu erblicken ſei. 


Ehren Sir Malets, des 
engliſchen Botſchafters fand am 
Montag beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
ein Abſchiedsdiner ſtatt. Von Vertretern fremder 


— Zu 


Graf v. d. Oſten⸗Sacken, Tewfik 
Runyon, de Vigo, Graf Lanza; von 
Dr. v. Bötticher, v. Berlepſch, 
v. Marſchall, Thielen, Dr. Miquel und von 
Hammerſtein. Sir Francis Lascelles, der bisherige 
engliſche Botſchafter in Petersburg, der an die 
Stelle Sir Edward Malets nach Berlin vers 


Berlin eingetroffen. 


biefer Firmen in Breslau, Dres den, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, a. 5 


rührender Weiſe ſeine Teilnahme bezeugt habe. 
Dieſem edlen Fürſten gelte ſein Glas!“ Mit 
den begeiſtert aufgenommenen Worten: 4 
trinke auf das Wohl des Kaiſers Wilhelm von 
Deutſchland! Vive I' Empereur!“ ſchloß Herr 
Faye. Wir haben nie daran gezweifelt, daß 
die Saat, die der Kaiſer perſönlich mit ſeinem 
verſöhnlichen hochherzigen Verhalten gegenüber 
Frankreich ausgeſtreut hat, drüben Früchte 
tragen werde. Der obige Vorgang iſt ein ſchöner 
Beweis dafür. 


jener Kriſenzeit 
Kaiſer nicht geſehen, da ein 
ſeiner Familie den Verkehr 
Er habe Bismarck immer 


Partei Herrn 


Mac Mahon und bei anderen Gelegenheiten in | Stöcker wohl fallen laſſen werde, wenn ihm das 


tuation geraten. 
Vor 


„O doch, Onkel, ich wollte Dich grade dar⸗ 
bitten — indeſſen — Keiner hatte Dich 


ſie bei aller Willkür und allem Uebermut einen kommen hören — nur ich — und da dachte ich 


inſtinktiven Reſpekt. „Es ſteckt etwas von einer 
Heiligen in ihr,“ ſagte ſie einmal zu Günther. 
„Das iſt gewiß recht ſchön, aber ich möchte ſie 
doch lieber anders geartet ſehen, da gäbe es 
doch mal' was zu meiſtern oder zu lachen wie 
Habe ich fie auch lieb, innig lieb 


Augen anlächelte, in unbewußter Lebhaftigkeit doch am wenigſten. Unſere Naturen, unſere 
feine Hand ergriff und ſeſthielt, oder einmal] Lebensanſchauungen gehen zu weit auseinander. Kann ich Dir raten, helfen, ich ſtehe zu Deinen 


ihren Arm um ſeine Schulter legte, 
konnte ſich ſeiner eine große Verlegenheit be⸗ 
mächtigen, die ihm deutlich bewies, daß er ſich 
doch noch nicht genug in die Schwager⸗ 
Onkelrolle hineingelebt hatte. 


Du ſie auch beobachteſt.“ 
Der Regierungsrat wußte nur zu wohl, daß 


und dieſe Frau von Welt einen klaren Blick, einen 
Innerlich war | gefunden, natürlichen Verſtand, Menſchenkenntniß 


er in ſolchen Momenten ganz wütend auf fi | und daher Beobachtungsgabe deſaß, aber es 
und ſeine Unmännlichkeit und das machte ihn Überraſchte ihn doch, daß fie letztere auch an 


meiſt für den Augenblick rauh und unfreundlich 
gegen die Betreffenden. Ruth merkte das gar⸗ 


nicht, Adelheid aber lachte im Stillen über „den kam 
und fand einen ent 


zimperlichen Junggeſellen“ 
„diebiihen Spaß“ darin, ihm recht oft die 
Pein ſolcher Folter aufzuerlegen, auf daß er 
„ſeine altjüngferliche Prüderie“ verliere. 


Arglos ließ ſich Ruth auch ſtets in die Falle] ſonſt und mit einem 


locken, und als er einmal ein von ihr erbetenes 
Buch aus der Stadt mitgebracht, ihr überreicht 
und die Mutter gerufen hatte: „Solche Ge⸗ 


ihm ausprobirt hatte. 

Kaum war er heute ins Haus getreten, jo 
ihm, was noch nie geſchehen war, Ines 

gegen. 

„Sie ſind Alle oben auf dem Balkon,“ 
redete ſie ihn ſogleich an, nicht ſo ruhig wie 
feinen Rot der Erregung 
im Geſicht, „es iſt Beſuch da, willſt Du nicht 
erſt hier eintreten?“ 

Sie öffnete dabei die Thür zum Empfangs⸗ 


fälligkeit erheiſcht bei dem vielbeſchäftigten Onkel zimmer, trat gemeinſam mit ihm ein und ging 


aber doch anderen Lohn, 
kalten Handdruckes,“ da flog fie 


als nur den eines dann gleich weiter in den kleinen, ſtillen Erker. 
auf ihn zu, Hier war es kühl und durch die geſchloſſenen 


ſchlang lachend ihren Arm um ſeinen Hals und | und durch bunte Glasmalerei verdunkelten 


drückte ihre friſchen, roten Lippen mit köſtlicher 
Undefangenheit auf feinen Mund. 
vermied er es, Ruth Gefälligkeiten zu erweiſen. 


Fenſter faſt dämmerig. Der Regierungsrat 


Seitdem] wunderte ſich einigermaßen über den feierlichen 


Empfang und ſagte lächelnd: „Ich glaube, Ines, 


— ich könnte noch vorher mit Dir ſprechen.“ 
Jedes Wort rang ſich ihr ſchwer und ſtockend 
von den Lippen. Sie ſah ihn auch nicht dabei 
an, ſetzte ſich ihm gegenüber ans andere Fenſter 
und richtete den Blick beharrlich hinaus. Ihr 
Weſen befremdete ihn immer mehr. 
„Du biſt erregt,“ ſagte er, „was it's? 


dann] Du wirft fie auch nicht kennen lernen, fo genau | Dienſten.“ 


„Du könnteſt mir einen Gefallen erweiſen, 
Onkel, ja? Fräulein Armgard v. Zähren be⸗ 
findet ſich oben,“ antwortete ſie gepreßt. „Es 
iſt von einem Pferdekauf die Rede. Ruth möchte 
reiten lernen, Mama iſt ſehr entzückt davon. 
Wenn Du davon abraten möchteſt. Wenigſtens 
den Pferdekauf verhindern. Es bleibt ja noch 
die Frage, ob Ruth Luſt dazu behält und Talent 
dafür hat.“ 

„Gewiß, — gewiß,“ ſtimmte er zu und ſah 
fie forſchend an. Endlich, endlich gewann fie 
Vertrauen zu ihm, wenn es nur nicht gleich 
wieder damit zu Ende wäre. Um ihr zu helfen, 
ihr eine erſichtlich gewünſchte Ausſprache zu 
erleichtern, ſetzte er hinzu: „Und dann iſt ein 
Pferd doch auch ein luxurtiöſes Spielzeug.“ 

„Ja, eine tägliche und große Aus gabe.“ 

„Die Mama wird das wohl ſelbſt einſehen, 
vielleicht der jungen Dame nicht ſogleich ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid erteilen mögen.“ 

„O, nein — Mama ſtimmte gleich zu, Du 
wirſt nachher hören und einſehen, daß es nicht 
leicht iſt, Mamas Wünſche zu durchkreuzen.“ 

„Aber es ſind doch Ruths Wünſche.“ 


Hofpredigerprädikat entzogen werden ſollte. Da 
kennt aber das demokratiſche Blatt die 8 
ie 
chriſtlichen und monarchiſchen Grundlagen des 


vativen ſchlecht. Dieſe haben die Pflicht, 
Staates zu ſchützen und zu ſtärken, gleichviel, 
ob ihnen das Gnade und Wohlwollen oder 
Ungnade einträgt.“ 

— Ein Verſuch, Politik in Krieger⸗ 
vereinen zu treiben, iſt vom Vorſtand des 
Kriegervereins in Weimar zurückgewieſen worden. 
In der letzten Sitzung des Vereins fragte ein 
Mitglied an, ob das Gerücht, ein Mitglied 
habe beim Vorſtand beantragt, den früheren 
Vereinsvorſitzenden, jetzigengandtagsabgeordneten 
C. A. Meyer aus dem Kriegerverein auszu⸗ 
ſchließen, auf Wahrheit beruhe. Der Vorfitzende 
gab zu, daß dieſer Antrag dem Vorſtande vor⸗ 
gelegen habe, da aber laut Satzungen der 
Kriegerverein der Politik fern zu ſtehen habe, 
werde dieſer Antrag den Vorſtand weder jetzt 
noch ſpäter beſchäftigen. Die „Weimariſchen 
Neueſten Nachrichten“ geben den Namen des An⸗ 
tragſtellers, welcher die Ausſchließung Meyers 
gewünſcht hat, wieder, es iſt der konſervative 
Major z. D. v. Hagen; Herr C. A. Meyer 
iſt freiſinnig! 

— Gegen den Bauinſpektor 
Schran von der Kolonialabteilung des Aus: 
wärtigen Amts hat das Landgericht I wegen 
Unterſchlagung einen Steckbrief erlaſſen. — 
Schran war auch Votfitzender der Kolonialgruppe 
im Ausſchuß der Berliner Gewerbeausſtellung. 

— Zur Umnennung der Sache Pfund 
und Genoſſen wird dem „Vorwärts“ ge⸗ 
meldet, daß die erſte Strafkammer das Ver⸗ 
fahren eröffnet und vor die Brauſewetter⸗ 
kammer verwieſen hat. Die Beſchwerde der 
Verteidigung wurde abgelehnt mit dem Be⸗ 
deuten, daß es der Staatsanwaltſchaft bei Zu⸗ 
ſammenziehung mehrerer Anklageſachen freiſteht, 
nach welchem Angeklagten ſie dieſelbe benennen 
und dadurch die Zuſtändigkeit einer beſtimmten 
Strafkammer begründen will. Auf den Ein⸗ 
wand, daß die Sache bisher Pfund und Ge⸗ 
noſſen geheißen habe und kein Grund für Um⸗ 
nennung vorliege, wurde überhaupt nicht ein⸗ 
gegangen. 

— Gegen den Abgeordneten Singer iſt 
ein Strafverfahren wegen Beleidigung des 
Breslauer Polizeipräſidiums eingeleitet 
worden. — Die Anklage wegen Majeftätsbe- 
leidigung gegen den Abgeordneten Liebknecht 
N ſoll ſich auf einen Satz aus einer in Breslau 
gehaltenen Rede beziehen, der in den meiſten 
ichten getilgt oder abgeſchwächt, aber in 


wiedergegeben war. Auch gegen den Redakteur 
des letzteren iſt eingeſchritten worden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Kaiſer empfing in Agram am Montag 
die Deputation der verſchiedenen Konfeſſionen, 
dann die Generalität, die Offiziere und die 
Deputationen der Komitate, und hielt an jede 
einzelne Deputation eine entſprechende Anſprache. 
Einen politiſchen Hintergrund hatte die An⸗ 
ſprache, die der Kaiſer an die vereinigte De⸗ 
putation der kroatiſchen und floveniſchen Städte 
hielt. „Er habe, ſo führte der Monarch aus, 
vor 21 Jahren von derſelben Stelle aus die 
Erwartung ausgeſprochen, daß der zwiſchen 
Ungarn und Kroatien, Slovenien und Dalmatien 
vereinbarte ſtaatsrechtliche Ausgleich das geiſtige 
und das materielle Wohl Kroatiens und 
Sloveniens fördern werde. Das politiſch or 
ganiſirte Volk habe ſich in verſtändiger Auf⸗ 
faſſung der reellen Verhältniſſe auf dieſen 
geſetzlichen Boden geſtellt, die Folgen ſeien, den 
Erwartungen des Monarchen gemäß, auch nicht 


„Ihre Wünſche ſind auch Mamas, ſie gehen 
beide gleiche Wege.“ 

„Dann müſſen wir Ruth auf andere Wege 
bringen.“ 

„Vielleicht nicht ſogleich, ſie iſt noch jung 
beides, Wille und Kraft, ſtählen ſich durch 
Uebung.“ 

Ines ſchüttelte den Kopf. 

„Du nimmſt es zu leicht,“ ſagte ſie nieder⸗ 
geſchlagen, „und weißt nicht, wie oft es ver⸗ 
ſucht und fehlgeſchlagen ift.* 
= „Ich ſehe, daß Du ſehr unglücklich darüber 

ſt.“ 


„Wie ſehr — kannſt Du gar nicht ermeſſen,“ 
ſagte fie mit leiſer, wie erflidter Stimme und 
ſah vor ſich nieder. 

„Om, hm,“ machte er und wandte feinen 
dunklen Kopf bei Seite, um Ines nicht durch 
ſeinen Blick zu verwirren. Eine Frau konnte 
nicht zartfühlender fein als Günther Delfurth. 
„Was iſt da zu machen?“ 

„Onkel, wenn Du verſuchen wollteſt, hier 
— ich meine bei uns — Wandel zu ſchaffen. 
Onkel, Du weißt es ja — Du ahnſt es ja — 
Onkel, wir haben Schulden.“ 

„So dürfen wir nicht weiter leben — ſo 
auf keinen Fall. Ich kann es wenigſtens nicht.“ 

Es klang wie ein Schrei aus gequälter 
Bruſt; den Kopf aufftügend, bedeckte fie Stirn 
und Augen mit der Hand. 


(Fortjegung folgt.) 


Hannoverſchen ſozialdemokratiſchen Blatte 


ausgeblieben. Das auf dem Grundſatze der 
ſtaatlichen Gemeinſamkeit aller Länder der un⸗ 
gariſchen Krone fußende Ausgleichgeſetz biete 
genügend Spielraum für die Wahrung und 
Förderung der nationalen Intereſſen Kroatiens 
und Sloveniens. Je mehr dieſe Gemeinſchaft 
hochgehalten werde, deſto mehr würden Kroatien 
und Slovenien ihre eigenen Intereſſen fördern. 
Durch treue Pflege der von der Deputation 
betonten Gemeinſchaft arbeite dieſelbe am Er⸗ 
ſprießlichſten für das Gedeihen und die Größe 
des eigenen ſowie des Geſamtvaterlandes.“ 
Frankreich. 

Die Budgetkommiſſion der Deputirtenkammer 
nahm nach Hanotaux Erklärungen eine Er⸗ 
hoͤhung des Budgets des Auswärtigen von 
200 000 Fres. zur Errichtung neuer Konſulate 
in Süd⸗China und auf Formoſa an. Hanotaux 
kündigte an, daß er beim Zuſammentritt der 
Deputirtenkammer einen Kredit zur unverzüglichen 
Errichtung dieſer Konſulate beantragen und 
gleichzeitig dem Parlamente den neuen fran⸗ 
zöſiſch⸗chineſiſchen Vertrag zur Genehmigung 
vorlegen werde. * 

Für die Ausſtändigen in Carmaux hat der 
ſozialiſtiſche Pariſer Stadtrat 20 000 Fres. be⸗ 
willigt. Die Regierung hat dem Beſchluß aber 
die Beſtätigung verſagt. 

Spanien. 

Bei den Unruhen in Cadix, die ſich gegen 
eine Prozeſſion richteten, wurden 7 Perſonen 
verwundet, unter denen ſich der Dominikaner⸗ 
Prior befindet. Die Regierung iſt entſchloſſen, 
die Rechte der Kirche hinſichtlich der äußeren 
rituellen Veranſtaltungen des katholiſchen Kultus 
aufrecht zu erhalten. 

Türkei. 

Montag und Dienstag fanden Konferenzen 
der Botſchafter Englands, Rußlands und Frank⸗ 
reichs mit Said Paſcha über die armeniſche 
Reformfrage ſtatt; eine baldige Verſtändigung 
iſt zu erwarten. Trotzdem Polizei und Gen⸗ 
darmerie mit anerkennens werter Ruhe und Zu: 
rückbaltung vorgehen, flüchten ſich einzelne 
Aengſtliche doch noch in die Kirchen; einige 


bisher geſperrt geweſene armeniſche Geſchäfte 


ſind Dienstag bereits wieder geöffnet worden. 
ſien. f 

Zu den Unruhen auf Korea teilt ein Telegramm 
aus Söul mit, daß während der Verwirrung, 
die durch den Angriff der Antireformpartei auf 
den königlichen Palaſt entſtand, die Aufrührer 
in das Schlafzimmer im Palaſte eindrangen 
und drei Frauen ermordeten, wovon eine mut⸗ 
maßlich die Königin geweſen iſt. Der Kaiſer 
von Japan erließ eine Verfügung, welche den 
japaniſchen Unterthanen unterſagt, ohne bejonbere 
Erlaubnis Korea zu betreten. f 

Wegen der Metzeleien in der Miſſions⸗ 
ſtation Kutſcheng hatte der britiſche Konſul, 
welcher zu der Unterſuchungskommiſſion gehört, 
am Montag eine Unterredung mit dem Vize⸗ 
könig Fukien. Das Ergebnis derſelben war 
das Uebereinkommen, daß weitere achtzehn als 
ſchuldig erkannte Gefangene hingerichtet und 
die übrigen durch die gegenwärtige Kommiſſion 
abgeurteilt werden, welche zur Fällung des 
Todesurteils ermächtigt wurde. Dieſer zufrieden⸗ 
ſtellende Ausgang wird der Nachricht von dem 
Ultimatum des britiſchen Admirals zugeſchrieben. 
Von einem ſolchen zweiten engliſchen Ultimatum 
iſt ſonſt nichts bekannt geworden. 

Amerika. 

Die Reformpartei in der Stadt Newyork 
hat eine ernſte Schlappe erlitten. Die Deutſchen 
ſind nämlich vom Reformverein abgefallen, 
weil die Reformer die ſtrenge Schließung der 
Wirtſchaften am Sonntag durchführen wollten. 
Die Folge dürfte ſein, daß der Korruptionsring 
Tammany Hall, der über 100 000 Stimmen 
verfügt, wieder ans Ruder kommt. 

In Braſilien dürfte nun endlich Ruhe ein⸗ 
treten, da die Vorlage, durch die den Auf: 
ſtändiſchen in der Provinz Rio Grande do Sul 
eine General ⸗Amneſtie erteilt wird, von beiden 
Häuſern des Kongreſſes angenommen worden iſt. 


Provinzielles. 

d. Schwetz, 15. Oktober. In recht bedrängte 
Lage kommen zur Zeit der Rübenkampagne auf dem 
Schwarzwafſer die Leute, welche mit kleinen Booten 
fahren. Da das Schwarzwaſſer nur verhältnismäßig 
ſchmal iſt, ſo iſt in ſolcher Zeit ein Vorbeifahren 
mit Lebensgefahr verknüpft, beſonders dann, wenn 
der Dampfer noch Rübenkühne ſchleppt, da dieſe 
vielfach ſchtef gehen und die Fahrrinne ſperren. 
Geſtern auf der Rücktour vom Schwetzer Markte 
gerieten einige Kähne mit einigen 20 Inſaſſen in 
große Not, indem dieſen ein Dampfer mit Kähnen 
begegnete. Vor Angſt ſprangen einige Leute aus dem 
Kahn, während die Beherzten eine gute Douche nahmen 
und der Gefahr entrannen. 

Elbing, 15. Oktober. Der Barbier Friedrich 
erſtach heute Nacht den Tiſchlergeſellen Hapke, mit 
welchem er zuſammen einer Abſchiedsfeier beigewohnt 
hatte, ohne beſonderen Grund. Hapke war ſofort tot. 
Friedrich iſt verhaftet. 

Marienburg, 14. Oktober. Auf das am 29. 
September vom hieſigen katholiſchen Volksverein an 
den Papſt abgeſandte Proteſttelegramm iſt nachſtehende 
Antwortdepeſche eingelaufen: „Se. Heiligkeit dankt 
den 500 katholiſchen Männern von Marienburg und 
giebt allen den apoſtoliſchen Segen. Kardinal Rampolla.“ 

Danzig, 15. Oktober. Viel Aufſehen erregte im 
verfloſſenen Sommer die in Szibben bei Heydekrug 
erfolgte Verhaftung des Oberſteuerkontrolleurs Krüger. 
K. hatte ſich in ſeiner früheren Stellung in Neufahr⸗ 
waſſer Unterſchlagungen zu Schulden kommen laſſen 
und befand ſich deshalb ſchon ſeit längerer Zeit in 


Disziplinarunterſuchung. Das belaſtende Material 
herbeizuſchaffen, war jedoch äußerft ſchwierig, und faſt 
ein Jahr dauerte es, ehe K., nachdem er inzwiſchen 
verſetzt war, in Haft genommen und hierher trans⸗ 
portirt wurde. Wie nun die bisher geführte Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, belaufen ſich die Unterſchlagungen 
des K. auf rund 2300 Mk. 

Konitz, 13. Oktober. An die Fuchsmühler Vor 
gänge erinnerte ein Prozeß wegen Landfriedensbruchs, 
der ſich dieſer Tage vor der hieſigen Strafkammer 
abſpielte. Demſelben lag folgender Sachverhalt zu 
Grunde: In dem Dorfe Baldau, im Kreiſe Schlochau, 
verbot eine Anzahl Beſitzer, deren Grundſtücke an 
dem dortigen See belegen ſind, dem Beſitzer Warncke 


daſelbſt, deſſen Grundſtück etwas abſeits gelegen iſt, 


den an ihren Grundſtücken entlang führenden Weg 
dazu zu benutzen, das Vieh auf die Weide zu treiben, 
weil ſie glaubten, daß ihnen bezüglich dieſes Weges 
das alleinige Nutzungsrecht zuſtehe, was Warncke ent⸗ 
ſchieden beſtritt. Letzterer ließ in Folge deſſen das 
Vieh weiter auf dem fraglichen Wege zur Weide 
treiben, die Nachbarn aber widerſetzten ſich dem ſchließ · 
lich mit Gewalt, indem ſie mit Knütteln auf die Herde 
losgingen, die in Folge deſſen auseinanderſtob. Nach⸗ 
dem ſich derartige Szenen ein paar mal ereignet hatten 
— am 13., 18. und 19. Juni d. J. — nahm Warncke 
polizeiliche Hilfe in Anſpruch, aber auch das nutzte 
nichts, die Bauern verteidigten nach wie vor energiſch 
ihr vermeintliches Recht auf dem Wege der Selbſt⸗ 
hilfe und ließen alle Aufforderungen des Gemeinde⸗ 
dieners, des Amtsvorſtehers und ſchließlich auch des 
Gendarmen, auseinander zu gehen, unbeachtet, was 
ihnen die Anklage wegen Landfriedensbruchs zuzog. 
In der geſtrigen Verhandlung blieben die 13 Ange⸗ 
klagten hartnäckig dabei, nur ihr gutes Recht ver⸗ 
teidigt zu haben, und als der Präfident, bevor ſich 
der Gerichtshof zur Beratung zurückzog, fragte, ob 
einer der Angeklagten noch etwas zu bemerken habe, 
ſagte einer derſelben: „Herr Präfident, ich verlaſſe 
mich auf den lieben Gott. Wir können nicht Alle 
Unrecht gehabt haben!“ Ob den Angeklagten thats 
ſächlich das ausſchließ liche Nutzungsrecht an dem frag ⸗ 
lichen Wege zuſtand, wurde in der geſtrigen Verhand⸗ 
lung nicht Lanz klargeſtellt, da dies für die Anklage 
wegen des Landfriedensbruchs nicht weſentlich in Be 
tracht kam. Von den 13 Angeklagten wurden 6 und 
zwar zwei Männer und vier Frauen freigeſprochen, 
weil ſich ihre Schuld nicht genügend nachweiſen ließ, 
während die übrigen 7 Angeklagten, 4 Männer und 
3 Frauen zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt 
wurden. 

Noſenberg, 14. Oktober. Wie kürzlich berichtet, 
wurde der Schloſſer Ferdinand Merten aus Danzig, 
der durch ſeinen Hang zu Abenteuern und durch ſeinen 
Leichtſinn (fo hatte er eine Erbſchaft von 7000 Mark 
in wenigen Wochen vergeudet) auf die Bahn des 
Verbrechens geraten iſt, von Hamburg nach hier und 
zurücktransportirt. Er ſollte ſich hier wegen Zech⸗ 
prellerei, weil er im Gaſthof Zeitz in Stuhm das 
Logis im Betrage von 2,25 Mk. zu bezahlen vergeſſen 
hatte, vor der Strafkammer verantworten. Die 
Sache wurde damals vertagt. Während der Staats: 
anwalt bei der erſten Verhandlung 9 Monate Ge⸗ 
fängnis beantragt hatte, erfolgte diesmal auf ſeinen 
Antrag Freiſprechung. Mert n, der inzwiſchen in 
Hamburg zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden 
iſt, hat ſich demnächft in Vanzig wegen verſchiedener 
Strafthaten zu verantworten. 

Pillau, 13. Oktober. Der Frau des Schmiedes 
Rudolf Glagau wurde im Monat Januar d. J. in 
folge einer Entzündung der rechte Fuß abgenommen 
und dieſelbe konnte ſich infolge deſſen nur mittels zweier 
Krücken mühſam vorwärts bewegen. Nunmehr hat der 
Kaiſer der armen Frau zufolge eines Geſuches einen 
künſtlichen Fuß geſchenkt. Dadurch iſt die Frau in 
den Stand geſetzt, leicht und ohne Anftrengung gehen 
zu können. 

Powidz, 14. Oktober. Heute fand die Beerdigung 
der von den ruſſiſchen Grenzſoldaten ermordeten Gaſt · 
wirtin Wawrzynkiewice und deren Magd Apollonie 
Krenz ſtatt. Die Beteiligung an dem Begräbniſſe 
war ſehr rege. Geſtern wurden die Leichen von der 
Gerichtskommiſſion ſezirt. Nach der Sektion begab 
ſich die Gerichtskommiſſion an die Grenze, um mit 
den ruſſiſchen Behörden bezüglich des Raubmordes zu 
verhandeln. Die Unterſuchung hat ein recht günſtiges 
Reſultat ergeben. Sämtliche Mörder ſind ermittelt 
und verhaftet worden. Die ruſſiſchen Beamten haben 
voll ihrer Pflicht genügt, indem ſie die Raubmörder 
nach ſofortiger Anzeige an den Thatort brachten und 
gefeſſelt zur weiteren Veranlaſſung an die zuſtändige 
Behörde abgeſchickt haben. 

Poſen, 14. Oktober. Der „Goniec Wielkopolski“ 
ſchreibt: „Zwei Wochen trennen uns nur noch von 
einem traurigen Jahrestage. Am 24. Oktober 1795 
wurde der Teilungsvertrag mit Preußen unterſchrieben, 
auf Grund deſſen ſein erſter Anteil von 1772 ſich um 
die Länder am Niemen, Bug und der Pilitza ver ⸗ 
größerte. Dies dürfen wir nicht vergeſſen! Jeder 
Sohn des Vaterlandes, der an die künftige Wieder⸗ 
geburt eines unabhängigen Polens glaubt, muß 


dieſes Tages in Sammlung des Geiſtes gedenken.“ Das 


Blatt fordert daher die Polen auf, dieſen Tag durch 
Darbringung einer nützlichen nationalen Opfergabe zu 
feiern. Die intelligenteren Polen möchten den Tag 
feiern durch eine bürgerliche Thätigkeit zum Zwecke 
der Rettung der polniſchen Geſellſchaft vor der 
germanifirenden Hochflut und der wirtſchaftlichen Ver⸗ 


I folgung. „Wir fordern daher“ — ſchließt der Artikel 


— „unfere Leſer auf, den 24. Oktober fo zu begehen. 
wie es würdigen Polen geziemt. Die Gotteshäuſer 
möge das treue Volk füllen und die nationale Spar- 
büchſe möge ſich mit dem Wittwengroſchen bereichern.“ 


22... —. . K— 
Lokales. 
Thorn, 16. Oktober. 


— [Von der Poſt.] Die Prüfung zum 
Poſtaſſiſtenten hat beſtanden Beyer in Thorn 2. 
—[Oſtdeutſche Binnenſchifffahrts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft.] In Thorn ge⸗ 
hört ſeit 1. Oktober d. J. Herr Aug. Fuchs 
dem Vorſtande an, Vertrauensmann iſt 
W. Huhn in Thorn, Stellvertreter Joh. Ciecha⸗ 
nowski⸗Thorn. 

— [In das Lehrerkollegium der 
Fortbildungsſchule] find die Herren 
Iſakowski und Klink II eingetreten, Herr Lehrer 
Sieg iſt aus dem Kollegium ausgeſchieden. 

— [Deutſch⸗ruſſiſcher Grenz⸗ 
verkehr an ruſſiſchen Feiertagen.] 
Nach einer neueren Anordnung der ruſſiſchen 
Grenzzollbehörde werden an jedem ruſſiſchen 
Feiertage und politiſchen Gedenktage die Grenz⸗ 


übergänge nur in der Zeit von 8 bis 10 Uhr 


8 2 ö ;öllig, 


verſpätete Mietszahlungen 
ſpruchslos angenommen, 
Urteil des Reichsgerichts, 


vormittags und 5 bis 6 Uhr nachmittags für 
das reiſende Publikum geöffnet ſein. In dieſer 
Zeit finden auch nur amtliche Verzollungen 
ſtatt. Während der übrigen Zeit iſt die Grenze 
für den Verkehr vollſtändig geſperrt. 
Vom Holzhandel] gehen aus 
Warſchau folgende Nachrichten ein: Eichen⸗ 
plangons finden ſelbſt zu niedrigen Preiſen 
keinen Abſatz. Dagegen ſind die Bauhölzer in 
Thorn faſt erſchöpft und alles, was zugeführt 
wird, findet zu guten Preiſen Abnahme. Man 
verkaufte 1500 Stück ausgewählte Bauhölzer, 
durchſchnittlich von je 45 Kubikfuß, zu 76 Pf., 
2000 geringere von 47 Kubikfuß zu 48 Pf. 
pro Kubikfuß. Von Blöcken wurden 5000 auss 
gewählte ruſſiſche, von je 24 Kubikfuß, zu 
75 Pf., 8000 Timber, 12zöllig, für 53 Pf., 
13/143;öllige für 72 Pf. und von 15 Zoll und 
höher mit 60 Pf. pro Kubikfuß verkauft. Der 
Preis für Mauerlatten iſt in Warſchau gut, 
namentlich für ſtarke Ware, deren Zufuhr kleiner 
wurde. Man verkaufte 7000 Kubikfuß ge⸗ 
ringerer Sorte 8/9 öllig und höher zu 27½ 
Kopeken, 8000 Kubikfuß 9/9 ;öllig und höher 
zu 28 ½ Kopeken, 8/8zöllig zu 24 und 7. und 
6zöllige zu 20 Kopeken; Sparrenhölzer, 
2000 Stück guter Sorte, 4: und 5zöllig, zu 
22 Kopeken; ferner 10 Waggons aus gewählte 
Kiefernbohlen, Zzöllig, 10, 11 und 12 Zoll 
breit, zu 37 Kopeken, 4 Waggons Eichenbohlen, 
11 und 12 Zoll breit, zu 60 Ro: 
peken. Für 5, und 6zöllige Latten zahlte man 
11 Rubel für das Schock. Die Zufuhr von 
Brettern war kleiner und alles, was zugeführt 
wurde, brachte gute Preiſe. U. a. verkaufte 
man 50 Schock 1½föllige zu 42, 29 und 
20 Rubel das Schock, je nach Qualität. 

— [Reichsgerichtsentſcheldung 
Hat ein Vermieter Mietsräume auf Grund 
eines Vertrages vermietet, wonach er bei nicht 


pünktlicher Mietszahlung die Exmiſſion verlangen 
kann, und ſodann mündlich 
eine Verſpätung der Mietszahlung von drei bis 


erklärt, daß es auf 
vier Tagen nicht ankomme, oder hat er derartig 

fortgeſetzt wiber⸗ 
ſo kann er nach einem 
ſolange er dieſe 
Uebung nicht vorher widerruft, dem Mieter 
gegenüber, wenn dieſer innerhalb der mündlich 
oder ſtillſchweigend bewilligten Friſt die Miete 


zahlt, von dem Exmiſſionsrechte keinen Gebrauch 


machen. ; 
— [Beſchränkung der Dienſt⸗ 
dauer.] Die preußiſchen Eiſenbahndirektionen 


ſind angewieſen worden, in Zukunft genau dar⸗ 


auf zu achten, daß die zuläſſigen Grenzen der 
täglichen Dauer des planmäßigen Dienſtes im 
Außenbetriebe beſchäftigter Beamten nicht über⸗ 
ſchritten werden. Es iſt zu dieſem Zwecke eine 
laufende Liſte anzulegen, die über die Ver⸗ 
wendung von Fahrbeamten genaue Aufſchlüſſe 
giebt. Die hierzu nötigen Angaben ſind den 
Kilometer⸗Büchern und den Arbeits beſcheinig⸗ 
ungen zu entnehmen. 

— [Landbank zur 
des Deutſchtums.] Vor einiger Zeit 
verlautete, daß der Verein zur Förderung des 
Deutſchtums in Weſtpreußen und Poſen eine 
Landbank mit 5 Millionen Mark Kapital 
gründen will; dem „Börſen Cour.“ zufolge 
ſcheint die Gründung nunmehr perfekt geworden 
zu ſein. Es ſoll die „Landbank“, als deren 
Zweck die Bildung und Beſiedelung von Renten⸗ 
gütern genannt wird, demnächſt in das Handels⸗ 
regiſter zu Berlin eingetragen werden. 
[Alkoholproduktton.] Im 
Monat September ſind in Weſtpreußen 1582 
Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden, 
nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurde 
in den freien Verkehr geſetzt 7496 Hoktoliter; 
in den Lagern und Reinigungsanſtalten blieben 
unter ſteuerlicher Kontrolle 19 531 Hektoliter. 

— [Die hieſige Waſſerbauin⸗ 
ſpektion] läßt ihre Beamten im Kranken 
und Verwundeten⸗Pflegedienſt ausbilden. Zu 
dieſem Zwecke hat Herr Waſſerbauinſpektor May 
zwei Unterrichtskurſe von je zweimonatlicher 
Dauer eingerichtet, von denen der eine in Thorn 
unter Leitung des prakt. Arztes Dr. Meyer, der 
andere in Schulitz unter Leitung des dortigen 
Arztes Dr. Simon ſtattfindet. Im Ganzen 
werden gegen 40 Perſonen ausgebildet werden. 

— [Die Benutzung des Hausflurs 
eines Wohnhauſes als Verkaufs⸗ 
ſtelle] kann, nach einem Urteil des Oberver⸗ 
waltungsgerichts vom 19. April 1895, von der 
Ortspolizeibehörde in feuerpolizeilichem Intereſſe 
verboten werden. RR 

—[Babnfeigtartenautomaten.] In 
den nächſten Tagen werden auf dem Hauptbahn⸗ 


Beförderung 


hof am Eingange zwei Bahnſteigkartenautomaten 


aufgeſtellt. Der Firma, die dieſe Automaten 
liefert, iſt geſtattet worden, zwei Warenautomaten 
auf den beiden Bahnſteigen aufzustellen; dieſelden 
haben bereits ihren Stand eingenommen. Durch 
die Aufſtellung der Warenautomaten, die dem 
Publikum Chokoladen, Bonbons und Waffeln 
liefern, er dem dortigen Reſtaurationspächter, 
der ohnehin ſchon durch die Bahnhofsiperre 
geſchädigt iſt, noch ein weiterer Nachteil er⸗ 
wachſen. n 

— [Was die Bahnſtelgkarten 
einbringen.] Auf dem hieſigen Haupt⸗ 


bahnhofe find ſeit dem Eintritt der Sperre 
vom 1. Oktober bis heute ca. 2300 Karten 
à 10 Pfg. verkauft, was eine Einnahme von 
230 Mk. ergiebt. Hierzu treten noch die jetzt 
mehr gelöſten Karten zur Fahrt nach dem 
Stadtbahnhof. 

— [Apotheken verkauf.] Herr Apo⸗ 
theker Tacht hat ſeine in der Breiteſtraße be⸗ 
legene Apotheke nebſt dem Grundſtück an Herrn 
Apotheker Cremers aus Potsdam verkauft. Der 
Kaufpreis iſt nicht bekannt geworden. 

— [Die Telephon verbindung! mit 
Berlin iſt ſeit geſtern früh geſtört, da der Draht 
an einer Stelle geriſſen iſt, wann das Hindernis 
beſeitigt ſein wird, iſt noch nicht abzuſehen. 
Dieſe Verkehrsſtörung, durch welche nicht allein 
Thorn, ſondern auch Danzig, Königsberg, 
Graudenz uſw. in Mitleidenſchaft gezogen find, 
liefert einen neuen Beweis dafür, wie dringend 
notwendig die Legung eines zweiten Telephon⸗ 
drahtes iſt. 

— [Die Einſtellung der Rekruten] 
erfolgt in dieſen Tagen. Die jungen Vater⸗ 
landsverteidiger treffen truppweiſe unter Führung 
von Militär ein und werden zum Teil von 
hier weiter befördert. 

— [Schwurgericht.] In der verfloſſenen 
Sitzungsperiode kamen 15 Sachen zur Verhandlung, 
in denen ſich insgeſamt 18 Perſonen zu verantworten 
hatten. Von den Angekagten hatten ſich 7 gegen das 
Verbrechen der vorſätzlichen Brandſtiftung und ſechs 
gegen das Verbrechen des Meineides zu verteidigen. 
2 Perſonen ſtanden unter Anklage des Raubes und 
je eine unter der Anklage des Bankerutts bezw. des 
Vergehens im Amte. Gegen 10 Perſonen erging ein 
freiſprechendes Urteil, die übrigen 8 Angeklagten 
wurden zu Strafen von zuſammen 20 Jahr Zucht⸗ 


haus und 4 Jahr 9 Monat Gefängnis verurteilt. 


Außerdem wurde auf Verluſt der bürgerlichen Ehren ⸗ 
rechte während des Zeitraums von insgeſamt 19 
* erkannt. 
[Zurückgelaſſen] ein Schirm im 
Geſchäftelotal von Henoch. 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
7 Grad O. Wärme. Barometerſtand: 
27 Jol 11 Strich. 
[Polizeiliches.] 
4 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,02 Meter unter Null. 
—̃ —— ——— | 


Bleine Chronik. 


Stöcker hat ſich bekanntlich 1 in der 
„Evang. Kirchenztg.“ gerühmt, daß iv Folge feiner 
Eingabe an Kaiſer Wilhelm die „Gräfin Lea“ von 
Paul Lindau im kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin nicht 
mehr gegeben worden ſei. Als darauf die „National ⸗ 
. feſtſtellte, daß die „Gräfin Lea! noch am 
6, Dezember 1880 aufgeführt worden ſei, ließ Stöcker 
im „Volk“ erwidern, daß der Beſcheid des Kaiſers 
an Stöcker auf ſeine Eingabe vom 29. Dezember 1880 
datirt geweſen wäre. Hierzu erhält nun die 
„Nationalztg.“ Mitteilungen, welche es fraglich er 
ſcheinen laſſen, ob die Aufführung der „Gräfin Lea“ 
auf Veranlaſſung der Eingabe Stöckers ſiſtirt worden 
iſt: „Während der Hoffeſtlichkeiten von Anfang 
1881 gab der damalige Kronprinz ein Feſt im 
Schloſſe, zu dem Paul Lindau eine Einladung erhalten 
hatte. Beim Rundgang redete der Kaiſer Lindau an. 
Er ſagte ihm einige ſehr freundliche Worte über ſeine 
Stücke im Allgemeinen und insbeſondere über „Gräfin 
Lea“. Dabei ſtellte die Kaiſer auch die Frag e: 
„Weshalb haben Sie eigentlich Ihre Heldin zu einer 
Jüdin gemacht?“ Lindau erwiderte, daß er die Ab⸗ 


Verhaftet wurden 


ſicht gehabt habe, den Gegenſatz zwiſchen den Ehe⸗ 
gatten in dieſer Mesalliance ſo ſchroff wie möglich 
zu machen, und daher den Träger eines ſtolzen 
Namens, den Abkömmling eines der vornehmſten 
Geſchlechter, mit der Tochter eines jüdiſchen Wucherers 
verbunden habe. Der Kaiſer nickte und ſagte etwa: 
„Wäre der Gegenſatz zwiſchen einem Altadligen und 
einem bürgerlichen Mädchen beſcheidenſter Herkunft 
Ihnen nicht ausreichend geweſen? Aber Sie müſſen 
das am beſten wiſſen.“ ſagte noch einige freund 
liche Worte und wandte ſich dann zu einem Andern. 
Herr von Hülſen, der unmittelbar hinter Lindau 
ſtand, hatte die Unterredung gehört. Nachdem der 
Kaiſer ſich entfernt hatte, ſagte er zu Lindau: 
„Gräfin Lea werden wir nicht wieder geben können.“ 

Lindau verſtand das nicht und fragte Herrn von 
Hülſen, mit dem er auf dem beſten Fuße ſtand, wie 
er das meine. Darauf erwiderte Herr von Hülſen: 

„Stärker ſpricht Se. Majeſtät fein Mißfallen niemals 
aus.“ In der That wurde „Gräfin Lea“ alsbald 
abgeſetzt und iſt im Schauſpielhauſe nicht wieder ge 
geben worden.“ 

Die zum Tode verurteilten 
Verbrecher Sobcezyk und Arlt ver⸗ 
ſuchten in der Nacht zum Dienstag aus dem 
Gefängnis in Beuthen auszubrechen. Auf dem 
Korridor kam es zu einem Kampfe mit den 
Gefängnis⸗Aufſehern, die den Ausbruch zu 
verhindern vermochten. 

Vier zum Tode verurteilte 
Perſonen beherbergt gegenwärtig das Gerichts⸗ 
gefängnis in Oels. Drei weitere Perſonen 
harren in demſelben Gefängniſſe ihrer Abur⸗ 


teilung wegen Mordes. 
Ueber das Umſichgreifen der 


Cholera in Marokko wird gemeldet: Inf 


Tetuan ſind während der letzten zwanzig Tage 
1604 Choleraerkrankungen vorgekommen, von 
denen 376 tötlich endeten. Von 20 erkrankten 
Europäern ſtarben 3. Von Vorſichtsmaßregeln 
gegen eine weitere Ausdehnung der Seuche ver⸗ 
lautet nichts. 


Bei einem guſammenſtoß zwiſchen 
dem deutſchen Dampfer „Emma“ (auf der 
Reiſe von Kiel nach Rotterdam) und der 
franzöſiſchen Bark „Pacifique“ (von Shields 
nach Valparaiſo unterwegs) ertranken auf der 
Höhe von Dünkirchen der Kapitän, Lootſe und 
* Matroſen der „Pacifique.“ Die 
an 
— fünf Mann — kam der Dampfer Emma“ 
am Montag in Hull an. 

Im Mühlheimer Peawall: 
prozeß vor dem Kölner Schwurgericht paſſirte 
am Dienstag ein Aufſehen erregender Zwiſchen⸗ 
fall, als ein Verteidiger nachwies, daß ein 
Widerſpruch zwiſchen den Ausſagen des Poliziſten 
Eyſen und zweier Zeuginnen beſtehe, und des⸗ 
halb die Protokollirung der Ausſagen des 
Poliziſten beantragte. Hierauf ſtellte der Ver⸗ 
treter der Anklage jenen Verteidiger als 
Denunzianten hin. Sämtliche zehn Verteidiger 
erklärten nun, daß ſie die Verteidigung nieder⸗ 
legen. Dieſes wurde jedoch durch die Erklärung 
des Staatsanwalts, Aſſeſſors Schell, verhütet, 
daß er jenen Vorwurf zurücknehme. 

Wieder einmal ein großes 
Haberfeldtreiben. Ein ſolches wurde 
kürzlich in dem Dorfe Greilling im Bezirksamt 
Tölz zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts veran⸗ 
ſtaltet, bei welchem eine Muſikkapelle einen 


Bark 
Mit der übrigen Mannſchaft der Bark 


flotten Marſch ſpielte. Am nächſten Morgen 
machte ein Wirt des Dorfes die Entdeckung, 
daß ihm aus ſeinem Keller fünf Fäſſer Bier 
entwendet worden waren; auf dem leeren Fleck 
im Keller lag jedoch ein Zettel mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß alles nachträglich bezahlt werden 
würde. Wie nun aus Greilling berichtet wird, 
flog am Abend des nächſtfolgenden Tages durch 
ein Fenſter der Wirtsſtube ein Säckchen mit 
Geld, in welchem ſich richtig gezählt der Be⸗ 
trag für das entwendete Bier in Markſtücken 
befand; auch war für die Strafnachtwächter 
das Geld für einen Hektoliter Bier beigelegt; 
ebenſo war die eingeworfene Fenſterſcheibe 
nicht vergeſſen. Ein Zettel mit der Rechnung 
war mit einem wundernetten Stempel geſiegelt. 
Er iſt ſo groß wie ein Fünfmarkſtück und in 
der Mitte befinden ſich ſich zwei gekreuzte 
Gewehre, welche von einem Haberhalm um⸗ 
ſchlungen waren, den zwei Unters berger 
Zwerglein feſthalten, und am Rand ſteht die 
Inſchrift: „Kaiſer Karl ſoll leben, und ſeine 
Mannſchaft daneben.“ 

— Bu TEE een] 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 16. Oktober. 
Fonds: feſter. 15.10.95. 
Ruſfiſche Banknoten 220,90 220,50 
ſchau 8 Tage . 19,60 219,60 
reuß. 0 Uu „„ „ „% 90 
euß. 3½% Conſolss. 103,800 103,90 
euß 40 Conſols . 104.90 104,90 
Deutſche Reichsanl. 30% .. 98,30] 98,60 
Deutſche Reichsanl. 30% .. 103,80] 103,90 
rg fanbbriefe 470 „ 658,70] 68,70 
iquid. Pfandb die 67,200 67.50 
PR anbbr. Ben neul. II. 100,60 100,60 
Diskonto-Comm.⸗Ant .. 227,100 227,10 
Oeſßperr. Banknoten 99 169,75] 169,80 
Weizen: O 138,25] 138,00 
146,75] 147,00 
Loco in New-Yort 68°/,| 68¼ 
Roggen: loco 118,000 118,00 
a Oktbr. 114,50] 114,25 
Dez. 116,75] 117,00 
Mai 122,00| 121,75 
Hafer: Okt. 115,25 115,75 
Mai 119,25| 119,00 
Rüböl Nov. 44,600 44,40 
Dez. 5 4,50] 44,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,70] 54,00 
Do. mit 70 M. do. 34,10] 34,40 
Okt. 70er 37,60] 37,90 
Dez. 70er 37,60] 37,80 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,30 


Wechſel⸗Diskont 3%, ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Anl. 3475 a, für pen en 4%, 100 
Petroleum am 15. Oktober, 
pro 100 Pfund. 
Stettin a Mark 10.35. 
Berlin „ 4 10.30, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Oktober. 


v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er 55,25 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. Mer — — 2 34.50 „ —.— 1 
Okt. e . er 
— — 


Veueſte Nachrichten. 


Pilſen, 15. Oktober. Das Befinden des 
früheren Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe hat 


ſich derart verſchlimmert, daß Profeſſor Albert 
aus Wien telegraphiſch zu dem an Herzkrankheit 
und Nierenentzündung darniederliegenden Grafen 
nach Schloß Elliſchau berufen wurde. 

Rom, 15. Oktober. Die offiziöſe Preſſe 
hat in den letzten Tagen eine energiſche Kam⸗ 
pagne gegen Frankreich begonnen. Die re⸗ 
gierungsfreundlichen Blätter behaupten nämlich, 
Frankreich ſuche den Italienern in Afrika ihren 
Erfolg ſtreitig zu machen, indem ſies den König 
Menelik mit Waffen und Munition verſehe. 
Man fügt hinzu, Rußland arbeite im Einver⸗ 
ſtändnis mit Frankreich. Dieſe Anſchuldigungen 
machen im Publikum einen ſchlechten Eindruck. 

Agram, 15. Oktober. Nachdem mit Er⸗ 
laubnis der Regierung auf der ſerbiſchen Kirche 
die ſerbiſche Nationalflagge heute früh neuer⸗ 
dings gehißt worden war, wiederholten ſich 
Mittags die Skandale. Studenten und eine 
große Volksmenge zogen johlend vor dieſe Kirche, 
bombardirten die anſtoßende ſerbiſche Bank mit 
Steinen und konnten erſt durch ein ſtarkes Auf⸗ 
gebot von Gendarmerie, welche mit gefälltem 
Bajonett vorging, auseinander getrieben werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Konſtantinopel, 16. Oktober. 
Die große Panik hat in den letzten 
Tagen in allen Stadtbezirken aber⸗ 
mals zu Zuſammenſtößen geführt. wo 
gab viele Tote und Verwundete; die 
Kirchen find neuerdings voller Flücht⸗ 
linge. Die Polizei iſt ganz machtlos. 
Bewaffnete armeniſche Banden drangen 
aus Rußland ins Vilajet Erzerum ein. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn, 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müfterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Berfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort „ nei bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
falſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort (namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerftäubt 


fie, die der verfälſchten nicht. Die ee 


d. Henneberg t. u. f. Hoflief.), Zürich verſe 


gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an er⸗ E ; 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke r 


porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


Zur Beadhtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerk- 
ſam gemacht, daß in Folge 
des neuen deutſchen Marken. 
ſchutzgeſetzes das Etiquett für 
Apotheker Rich. Brandts 
Schweizerpillen in neben⸗ 
ſtehender Weiſe abgeändert 
werden mußte. 


D. R.-P. No. 71873. 
Bestes Röstverfahren 


der Welt, 


Unbedingte Garantie für 
feinste Qualität. 


S e 2 |, Banfchreiber, 


gewandter Zeichner, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. 
sub 9864 in die Exped. d 


wird zum 1. November geſuch 
Frau Marie Dietric "Breiter. 35. 


1 anſtänd. Aufwartemäb en 
wird geſucht. Katharinenſtr. 5, III. 

4 Zimmer nebſt Zubehör und 
Wohnnng, e 600 Mk., ſogleich 
zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. Etag e; zu 
erfragen bei R. Schultz, Neuſt. Mart 18. 

ine Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 
iſt Uericangäßalber ſofort zu vers 
miethen Schillerſtraße 8 


und Kaffee-Rösterei-Besitzer 


Maurergeſellen 


bei 33 Pfg. TergeN ſucht 
A. Teufel, Maurermeister. 


Verband 
Deutscher 


Kaffee-Importeure u, Daunen, a 


„HANSA«, 85 


M. P 
wird 


plättet. 


. Offerten 


d Ber: 
Ztg. erbeten. 21 


Tüchtige 


deen 


8. Landsberger 


Corsets, 


billigſten Preiſen empfiehlt 


Luise Fischer, (erberstr. 23. 
Schwanen⸗Gänſefedern, 


beſtens gereinigt, As zart, nur kleine Fed. 


Krohn Lehrer. Krohn Lehrer. Alt-Nieeg. (Oderbruch). (Oderbruch). 
"O0 Wäsche 


wird in und 2 dem Haufe fauber ge 
olzin, Breiteſtr. 8. 


zee vitd in und außerm Haufe 
Wäsche ſauber und billig gewaſchen 
Zu erfr. 


ühmaſchinen! 


mige ! er für 50 Mk. 
zrel Haus, Unterricht — 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen/ er 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


ine 


hat ſtets abzugeb. 


be itsausführung. 


L. Kolleng, 


Schillerſtr. 3. 


Heiligegeiſtſtr. 12. 


Sämmtliche Reparaturen 


beſtes Fabrikat, in großer Auswahl zu den] und W 5 ni der Fahrräder werden 
eigen und billig ausgeführt bei 


Walter Brust. 


Eigene Reparatur ⸗Werkſtatt: 
ulmerstrasse No. 13. No. 13. 


— — lIhren mo 
Uhren, = 
Gold- u. er Ale 
Brillen, Pince:nez, 
Anlage electriſcher e 


Reparatur - Werkstatt. 
Billigſte beginn prompte und ſaubere 


Uhrmacher, 
Mellienitr. 19. 


Corſetts !! 


in den neneften Fagons 
zu den n Preiſen | 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


keschalls- abernalme! 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend ergebenſt zur Mittheilung, 
daß ich das 


Fleisch- und 
Wurstwaaren - Geschäft 


Gerechteſtr. 1, im Haufe des Herrn Stender, 
von meinem Bruder, dem Fleiſchermeiſter 
G. Guiring, am 19, October d. 38, 
übernehme. Ich bitte die geehrten Kunden, 
mir daſſelbe Vertrauen wie meinem Bruder 
zu ſchenken und ſomit mein junges Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Für 
nur gute Waare, reelle und ſaubere Be⸗ 
dienung werde ich ſtets Sorge tragen. 
Nochmals um * Zuſpruch bittend 
zeichnet it Hochachtung 


Otto Guiring, 
Fleiſcher. 


Rud. Lipke 


Bürften-, Pinſel⸗ und Piaſſawa⸗ 
Waaren⸗Fabrik 


En 


Katharinenſtraße 7 


| Manrergefellen 


in l. Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. (400 Mk.) ] finden noch Arbeit bei * Neubau der 


vom 1. October zu vermiethen. Kluge. 


e 12 iſt die I. Etage weg⸗ 
zugshalber von ſogleich zu ae 


Ein m. Zim. n. vorne bill. z. v. m. ſep. Ein 


Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer Kaun. 
Cehrlinge 


b. verw Fr. Krahnmſtr. Fritz, N. Markti9, f. können 1 bei 


1 gut möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Breiteſtraße 43; zu er⸗ 

fragen bei B. Rosenthal, 

Ein möbl. Zimmer n. vorn, a. m. Burſchen 
gelaß, zu verm. Gulmerftr. 12, 3 Tryp. 
wei möbl. Vorderzimmer dom 1. 
auch ohne Beköſt. z. v. Kloſterſtr. 20, part. 


Möblirte Wohnungen 


E. Bahl, Stellmachermeiſter. 
Eine geübte 


Buchhalterin 


ird geſucht. Offerten unter J. B. in 


ctbr. mit die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


TLehrmädchen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und] können ſich melden bei 


Wagengelaß Waldſtraßßſe 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


2 möblirte Zimmer 
mit Balkon und ſeparatem Eingang 1 
ſofort zu vermiethen Grabenſtraße 2, 


n 


Geschw. Boelter, akadem, gebildete ne, 
Breite und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Eile ehrliche zuverlässige Waschfran 


wird verlangt. Zu erfragen in der Exped. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


5 bis 10 Mark Verdienſt 
figlich! 


Perſonen 55 Standes, männlich oder 
weiblich, können durch den Vertrieb meiner 
Artikel, welche leicht verkäuflich und in 
jedem Haushalt gebraucht und gern gekauft 
werden, obigen Verdienſt erzielen und ſich 
dadurch eine ſichere und unabhängige Lebens⸗ 
ſtellung gründen. Gefl. Offerten mit Rück⸗ 
porto (Freimarke) unter M. M. Erfurt 
poſtl. erbeten. 


1 möbl. Zim. ſof. zu verm. Jakobsſtr. 16, I. 
töbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


1 gut möblirtes Zimmer 
mit Cabinet per ſofort oder ſpäter zu verm. 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 
dbl, Vorderzimmer zu vermiethen Br 
m 1. November Gerberſtraße 33, 
1 gut möblirtes ee 
mit Kabinet 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 21, I. 


Zwei möblirte Zimmer, 
mit Burſchengelaß ſogleich zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
Culmerstr. 26 ift ein möbl. Zim f. 12 ME. z. v. 


2 3 immer un, Lurſchengelaß, 


2. Etage, auch zum 
Comptoir 1 vom 1./10. vermiethet 
alischer, Saderftr. 2. 


Eine Wohnung, In due u e 
loſet, 


3 Zimmer, Alkoven, Küche, Kammern 
Waſſerleitung, zu vermiethen bei der 
Thorner Dampfmühle. 


billig zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 
Eis möblirtes Zimmer n. vorn für 1 o. 2 


Herren von ſof. zu verm. Ueufl. Markt 17. 


Mocker gRoſenſtr. 4 am alten Kirchhof 
empfiehlt alle Sorten 


Vürſten⸗ und Veſenwaaren. 


Ferner empfehle: e 
geſetzlich geſchützte 
Möbelklopfer 1 Bindung. 
Mehrjährige 1 garantiert. 
Großes Lager in 
Fussmatten, Federwedeln, 
Scheuertüchern, 
Markttaschen und Netzen, 
Hanfschultaschen, 
Wüscheleinen, Klammern, 
Putzleder etc. 
alles in beſter Waare u. billigſten Preiſen. 


Tol ks-Kenograpbie, 


in jeder Hinſicht beſte Schnellſchrift, 10 bis 


20 mal leichter als jedes andere Syſtem. 


1 Lehrbuch 50 Pfg. 


K. Scheithauer, Simeonſtr. 14, I, 


Berlin SW. 13. 


1 


Neu eröffnet! | Neu eröffnet! 


Breiteſtraße 21 


eröffne ich am 19. October ein bedeutend vergrößertes Magazin für 


Herren- und Knaben-Garderoben, 


und verkaufe: 


Herren⸗Paletots n 10,50 Mk. a 
Herren⸗Anzüge „ 10 ant 
Herren⸗Hoſen 332 f. % 
Knaben⸗Anzüge „ 2,50 „ „ 
Knaben⸗Paletots „ 3 1 


Extra -Atelier für Maass- Bestellungen im Hause. 


L. STEIN, mom, 


nut. Brreiteſtraße 21. 


Freitag, den 18. d. M 


e ane 15. . Mes, 
u n ebe nne — 22 ” 

uud unfere® guten Waters, Des Wider Thorn, im grossen Saale des Schützenhauses: r n. Rgl in 

meiſters Karl Pohl, beſonders dem 7 Du Er 6882 755 N 


Kriegerverein und für die troſtreichen 7 
Worte des Herrn Pfarrer Pfefferkorn 8 | 
jagen wir hiermit unſern innigften Dank. | 
Thorn, 1 2 N 
e trauernde Wittwe 0 
nebſt Kindern. von a Sonnabend, den 26. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


— * 


r — Schluß: Sonnabend, den 19. October 1895, Abends 6 Uhr. En 
Bekanntmachung. Zur Ausſtellung gelangen ca. 5000 auf Handwebeſtühlen verfertigte „zaute des 3 Entoriagartend, 


Auf der Ziegeleikämpe fol eine in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Grünhof belegene ca 
8,117 ha große Wieſen⸗ und Ackerparzelle 
für den Zeitraum vom 11. November d. J. 


1. Wiener Tafelgedecke in weiß zu 6 und 12 Perſonen. 
1 enn 16 5 N f 1 2 15 Mark. BR Ve 2. | 
. Kaffee un eegedecke bis zu erſonen in rein Leinen tyl⸗ und Kreuzſtichſachen. ranu en 

Dr gen, ug 


6. 
und Seide, in ersme und weiß, mit buntſeidenen waſchechten I 7. Ueberhandtücher und Tiſchläufer in rein Leinen und Seide, 
8. 


5. Geſellſchaftsſchürzen in Ajour und Holbeintechnik von 2,50 ſtand gehörigen erwachſenen Angehörigen ein 


auf 3 weitere Jahre öffentlich meiſtbietend Blumenmuſtern, lancirt und Njour gearbeitet. | ſowohl in Ajour und Holbein wie mit Wiener Franzen. beſtehend aus: 

berpachtet werden und haben wir hierzu 3. Echt italieniſche Abend⸗Geſellſchaftsgedecke bis 400 Mark. Hausſtandshandtücher auf Doubletteuſtich gewebt (Hand⸗ Wırstesse V rd 0 nd T 
einen Termin auf 4. Garten, Balkon- und Abenddecken in allen Größen und arbeit) von 10 bis 40 Mark. l, U Tag 1 all, 
Donnerstag, den 24. October d. J.] Farbenſtellungen von 4 bis 100 Mark. 9. Negligs- und Betttücherleinen. ſtatt. 


Sämmtliche Gegenſtände, von den einfachſten und zarteſten Muftern bis zum denkbar verwöhnteſten Geſchmack, find Kunſt ; a en 75 ber r 12 
urſteſſen find baldigſt beim Kameraden 


werke 1. Ordnung. Mit dieſer Ausſtellung iſt ein 
m Becker, Coppernikusſtr. 26, anzumelden. 
Der Vorſtand. 


I Si A 
Ausverkauf a I 
Heute Donnerſtag, den 17., Abends: 


wegen Auflöſung des Handbetriebes zu ſehr billigen Preiſen verbunden. Foren Frische Blut-, Leber- u. Grützwurst : 


vormittags 8½ Uhr 
auf dem Dienſtzimmer des ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſters (Rathhaus 2 Treppen) anberaumt, 
zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen im Termine bekannt gemacht 


den. f ; 
wer 800 en, den 14, Ottober 1895, ane 9) Gegenftände mit unbedeutenden Webefehlern zu weſentlich herabgeſetzten Preifen werden nur in den Vormittags. mit Wurstsuppe. f 
Der Magiſtrat. Auf 400 Tiſchen werden die Gedecke in allen Größen und Qualitäten zur Schau aufgelegt werden. E Fr ei- Concert, 223 
, , 11 3 . benſt einladet 9 
-Deffentliehe ZWAngSVersteigerung. Täglich geöffnet von 9 Uhr Vormittags bis Abends 6 Uhr. II. Schiefeibein, Neuftädt. Markt. 


Eintritt frei. Dente aß i Abend 
Kunstweberei Schönwalde. L en 


bei HR. Mausolf, Heiligegeiſtſtr. 11. 


Guter koſch. Mittagstiſch 


Kleie⸗ elt. Auktion. 5 bei Wwe. Waldmann, Brückenſtr. = I 
Roggenkleie, Fußmehl, Haferſpren, 0 4 L 2 d 
Senn muß, ge. n al, Gelegenheitskauf! Soppels Balz Ertearl die 


empfiehlt A. Kirmes, Eliſabethſtr. 5 


Freitag, den 18. Oetober er., 
Vormittags 10 uhr 

werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
340 Stück Militär ⸗Wichs⸗ 
bürſten, 15 Stück Kleider⸗ 
bürſten, 30 Stück Kopfbürſten, 
500 Stück Scheuerbürſten, 
320 Stück Militär⸗Kleider⸗ 
bürſten, ſowie 1 Partie Gold⸗ 


und Politurleiſten Freitag, den 18. Oktober er., . Ein grosser Posten Anzug- und Paletot - Stoffe in 
Vormittags 10 Uhr nn — Einige Zentner 
i g a Chevi alitäten ist mir vo r 2 
pern, ben 6 Seer 1895 e E aan oe Be Spei ebohnen, 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. Königliche 8 Proviantamt. zu Fabrikpreisen abgebe. f alatkartoffeln 
— Ferner erna e B. DO LIVA. a a 
E Loose 3 | Teuerverfiherungs = Want Thorn. e E Lopfpflanzen 2 
f zur 8 für Deutſchland in Gotha. BL 512 
Schleswig-Holsteiner Pferde-Lotterie, Bertreter: : 1 Mtr. hohe Agaven 
r ng Be 
Bernhard Ad Soplarstr 10 Breitestrasse. Dit Lieferung bon Fleiſch onie Zanne Dom. Birkena u, 
ernhard Adam, sollst...) —TAarmonium, 2 Samevars für das 1. Dataiion Fut Artinerte meets Zustande und ich meter en bei Taner. 
oi Mira Land, | Billig zu verkaufen Schillerſtraße 2O,|Rr. 15 ift für die Zeit vom 1. November plombiren mit Rüngels - fümergftillenden rischen Sauerkohl 


8 mit 15 Mrg. Land, 
1 Grundſtück zur Gärtnerei ge⸗ 
eignet, ſofort billig zu verpachten bei 


: 7 7 : 1895 bis 31. Januar 1896 zu vergeben. itt. Ib . 
Kine Nähmaschine und Sophaspiegel,|Omerten rn bis gun 20, 8. Mit gt. N oa lie: Rogerer zungen 
©. Bayer, Mocker, Thornerſtr. 35. te eee e e eee 


faft neu, iſt umzugshalber ſofort zu vers zureichen an die rau es. A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19, 


= kaufen. M K iſſi in hochelegant möblirtes Zimmer 
A kauft und verkauft enage⸗Kommiſſion & t Möbi. V erzimmer 
10 Möbel I. Skowronski, Brüdenftr. 16. Thurmstrasse 6, part. des 1. Batl. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15. ee Gealechrabe 13, I. ! vom 15. Octbr. zu — 14, 1 Trp. 
— — —— ben ent. Ter 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeniſche Zeuung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn, 


